auf der Inſel Mainau erfolgen follte. 
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Beil 3 — Gefolge Sr. Majeftät des Sultans 12 — Der 
23 zwar: Den rothen Adler Orden erſter Klaſſe: dem Groß⸗Cere⸗ 
monienmeifter im Mintfterium des Aeußern, Kiamil Bey, dem erſten Kam⸗ 
merberrn Diemil Bey und dem erſten Secretär Emin Bey. Den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Admiral Raſſim 
Paſcha und dem Brigade⸗General und erſten Adjutanten Réouf Paſcha. 
Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Oberſten und Apſutanten 
Riza Bey und dem Oberen Hafiz Bey. Den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe: dem Batalllonschef und Adjutanten Fazli Bey, dem Oderſten 
und Adjutanten des Prinzen Mourad Effendi Mebmed Bey, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant und Adjutanten des Prinzen Youflouf Gerdi Ahmed Bey, dem 
erſten Secretär bei der Geſandtſchaft in Berlin Karatheodory und dem 
Major und Secretär bei derſelben Geſandtſchaft Azis Effendi. Den 
rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: den Hauptleuten und Oxdonnanz⸗ 
Offizieren Hakki Effendi, Mouzaffer Bey, Suleiman Effendl, 
Osman Effendi und Liſikiewiez, den Hauptleuten in der NobleGarde 
Spiridion Effendi, Talib Effendi, Muftapha Bey, Sofoukli 
Effendi Mehmed Ali Bey, Lazar Effendi und Osman Effenvi. 
Den königlichen Kronen Otden erſten Klaſſe mit dem Smallle⸗ 
Bande des Rothen Adler⸗Ordens: dem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter in Berlin, Ariſtarchi Bey. Den königlichen 
Kronen-Drden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Art en chef, 
Marco Paſcha, dem erſten Dolmetſcher des Divan, Aariſv Bey, dem 
erften Almoſenier Hairoullah Effendi. Den königlichen Kronen-Orden 
zweiter Klaſſe: dem zweiten Kammerherrn Halid Bey, dem zweiten Se⸗ 
eretär Halimi Effendi, dem Oberſtlieutenant und Adjutanten Salyb 
Bey, dem Secretär des Miniſters, Ali Fouad Bey. Den königlichen 
Kronen. Orden dritter Klaſſe: den Kammerherren Ziwer Bey, Mehmed 
Bey und Jeuad Bey, dem Secretär Fazli Bev, den Aerzten Omer 
3 Akif Bey. Den königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe: 
＋ 1 Ordonnanz⸗Offizieren Huſſein Effendi und Huſſaunn 
en eee ede Mühe an enpelläen Shıleher den 
mn Eben im Kreiſe Basen den Adler der vierten Klaſſe des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern und dem Seminar⸗ und Waiſenhaus⸗Oekonomen 
Scholz zu Neuzelle im Kreiſe Guben das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen; 
den bisherigen außerordentlichen Raphi de Dr. Th. Müller in Göttingen zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen Facultät daſelbſt; den 4 — 
mar⸗Director Kretſchel und den katholiſchen Diviſionspfarrer Himmel in 
Danzi — Regierungs⸗ und Schul⸗Räthen; den Landrath des Kreiſes Zell, 
Hu 0 55 ie den Kammer⸗Rath Kühl, den Kammer⸗Rath Kirchhoff und den 
Aas N Rath Rathgen in Kiel zu Regierungs⸗Räthen und den Staatsanwalts⸗ 
0 10 ei⸗ Mild ſitzer der Rittergüter Starzeddel, Vettersfelde und Raubart, 
15 — Fr z n Reventlow, zum Landrathe des Kreiſes Guben ernannt. 
5 2 Nh in 5 und Schulrath 88 1 5 Wale in 
— Dem Ober⸗Lehrer Dr. Rudo ulge an 
dee Nite Aiddente iu Brandenburg iſt das Prädieat „Profeſſor“ beigelegt 
3 Zu Fürſtenberg, im Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 


ee e im Regierungs⸗Bezirk Poſen, wird am 20. d. M. 


eine Telegraphen⸗ Station mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 
Schloß Babelsberg, 13. Sept. [Se. Majeſtät der König] 


N 


1% Sgr. 


empfingen heute Vormittag den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten des 
Prinzen und der Prinzeſſin Carl, Höchſtwelche von Landeck nach Glinike 


zurückgekehrt iſt, ini 
Lean 115 828 ſt, und nahmen dann den Vortrag des Miniſters des 


größeres de v. Schleinitz, entgegen. Um 3 Uhr war ein 


— 14. September. [Se. Majeſtät ö 
Vormittag die Meldungen Sr. fonte abe ha ö 
Württemberg, commandirenden Generals des Garde⸗Corps, Sr. Hoheit 
des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg, des General⸗Majors v. Kamecke 
des Oberſlen und Flügel⸗Adjutunten Freih. v. Steinäcker und des Ober⸗ 
ſten und Commandeus des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, zeitweiligen Com⸗ 
mandanten von Potsdam, v. Krosigk, entgegen. Um halb 11 Uhr 
fuhren Se. Majeflät nach Jagdſchloß Glinike zur Gratulation bei Ihren 
königl. Hoheiten der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl und Höchſtderen 
Tochter Prinzeſſin Marie, empfingen hierauf die Vorträge des Geheimen 
Cabinets⸗Raths v. Mühler und des General⸗Adjutanten v. Tresckow, 
und nahmen noch die Meldung des Oberſten à la suite des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments v. Kroſigk entgegen. Um 3 Uhr 
fuhren Se. Majeftät zur Familientafel nach Jagdſchloß Glinike. (St.⸗A.) 

I[Militär⸗Wochenblatt.] Hoffmann, Fortifications⸗Secretär zu Glatz, 
— — —— d. J. mit der erdienten Penſion in den nachgeſuchten Ruhe⸗ 

[Se. Majeſtät der König] mird auf der Reiſe nach Hohen⸗ 
zollern von dem Miniſier des königl. Haufe, Freih. v. Schleinitz be⸗ 
gleitet, woraus man ſchließt, daß politiſche Zwecke der Reife ganz fern 
bleiben, obſchon Hr. v. Schleinitz früher wiederholentlich Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten war. Wahrſcheinlich iſt es übrigens, daß 
der Koͤnig von dem Großherzoge von Baden und dem Könige von 
Würtemberg, deren Länder er berührt, begrüßt werden wird. Der König 
wird zunächſt nach Frankfurt a. M. gehen. 

[Die kronprinzlichen Herrſchaftenl werden ſich gleichfalls zur 
Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta nach Baden 
begeben. Es war die Rede davon, daß die Feier des 30. September 


O. K. C. Berlin, 14. Sept. [Wahlprafungen.] Die Abtheilungen, 
in denen aber das berfpätete Eingehen der Wablacten vielfach — — wird, 


Redder 2. Abt 5 Dolſfs ei 
Reſeri etlung gelegentlich der Wahl des Abg. v. Bockum⸗Dolſſs ein 
Wadde der Minifterg des Innern zur Sprache kam, das die Ernennung der 
Recht für Sat den Bürgermeiitern überläßt, während die Abtbeilung dies 
Die 5. Anbei Aagiftrate in Anfpruc nimmt und jenes Reſcript reprobitt. 
x etrefſen beſchloß mit Rückſicht auf den geſirigen Beſchluß des 

der Eniſcheidn end die Wahl des Abg. b. Oertzen, daß Wahlproteſte, die nach 
5 . der Abtheilung über die Giltigkeit einer Wahl zur Kenntniß 
ſondern in Geſtalr eine Rückwirkung auf den Beſchluß der Abtheilung üben, 
‚einer Petition an das Plenum gelangen ſollen. Auf Ans 
ars (Berlin) und durch den geſtrigen Beſchluß des 
zur nochlacten des Abg. v. ODertzen (Mecklenburg⸗Strelitz) der 
gegangenen Proteſt mit aligen Prüfung überwieſen, damit die in dem ein⸗ 
el zubor conftatirt De r 
ilu eute b die in ihrer Mehrheit ſtreng conſervative Ab⸗ 
dudlung hat b Aöleflen, die Giltigkeit der Wahl, die bereits geftern 
eydewitz beantragt war, einſtweilen zu bean: 


[Die dritte Sitzung de 
8 Rei 

es. 5 eichstages] findet Montag 12 Uhr 
nah — 2 ae ene je alt die Pr aſidenten⸗ 
eb, Yen und v. N * auf die Abgg. Simſon, Her⸗ 
gun gi ba 8) lgu ber Fraction der reiconſervativen Vereini⸗ 
erklärte ra nunmehr folgende 21 Mit bebe des Reichstags ibren Beitritt 
ber v, Be Be un: Hus, Gref Matibor, Fürſt zu . 
Shu, Dr. Känzer, Dr. Gisler, Bed We AR 


N evens, v. Arnim⸗Kröchlendorf, 
(Deuiſch⸗Crong Graf Frankenberg, Dr. Aegidt v. Unruhe⸗Bomſt, Günther 
Mitgliedern den Sate Blum, v. Below und d. eee Bor früheren 


ien, welche in den Reichstag wieder gewählt find, haben 
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r für den Raum einer 


leine lange, manchmal etwa 


1 das Geſchäft der Wahlprüfungen fort, Wir erwähnen nur, daß. W 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


7 ihre Erklärung noch nicht abgegeben, ob ſie ſich der Fraction wieder an⸗ 
schließen wollen oder nicht; außerdem hoſpitiren noch mehrere neugewählte 
Mitglieder in den Fractions⸗Verhandlungen, welche die Abſicht haben, ſich der 
Fraction anzuſchliezen, fo daß zu erwarten ſteht, daß die Fraction mindeſtens 
diefelbe Zahl von Mitgliedern zählen wird, welche fie bei der erſten Reichstags⸗ 
Seſſion aufaptoelien hatte. — Die Fraction hat ſich in den letzten Tagen eben: 
falls mit den deiden Haupffragen der Gegenwart beihäftigt, mit der Ange⸗ 
legenheit der Militär⸗Wahl⸗Bezirke und mit der Präſtdenten⸗Wahl. In Betreff 
der erſten Frage waren auch in dieſer Fraction die Anſichten geibeilt und 
man hat deshalb in dieſer Angelegenheit deinen Fractionsbeſchluß gefaßt, an 
den etwa die Mitglieder gebunden wären, es vielmehr jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede anheimgeſtellt, bei der Berathung im Plenum ſeine Stimme nach ſeinem 
eigenen Ermeſſen abzugeben. — Dagegen war die Fraction in der Frage 
wegen der Präſidentenwabl einſtimmig der Anſicht, das Präſidium des erſten 
Reichstages wieder zu wählen. g 

Die Fraction der National«Liberalen], welcher ſich bis jetzt etwa 
45 Abgeordnete definitiv angeſchloſſen haben, bat ſich in ihren letzten Sitzungen 
ebenfalls mit der Frage über die Militärwahlbezirke und mit der Wahl der Prä⸗ 
ſidenten bejtäftigt. In der erſtgenannten Angelegenheit beſchloß die Fraction 
für die Ungiltigkeit derjenigen Wahlen zu ſtimmen, in welchen die Militär⸗ 
flimmen entſcheidend geweſen und die Bildung beſonderer Milttär⸗Wahlbezirke 
als dem Wahlreglement widerſprechend zu erklären. In Betreff der Präſi⸗ 
dentenwahl beſchloß die Fraction für die Wiederwahl des alten Präsidiums 
9 einzutreten. Auch die Frage wegen der Schriftführerwahl wurde 
von der Fraction in Berathung gezogen und wie wir bören, beſchloſſen, zwei 
Mitglieder der Fraction für dieſes Amt in Vorſchlag zu bringen und an dieſem 
. auch gegenüber den Forderungen der anderen Fractionen feſtzn⸗ 
halten. EEE 
[Der Eiſenhütten⸗Beſitzer Friedr. Kropff], Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten für den Wahlkreis Arnsberg (Lippſtadt, Arns⸗ 
berg, Brilon), iſt im Alter von 59 Jahren zu Olsberg geſtorben. 

[Auf die letzte preußiſche Depeſche] vom 22. Auguſt wird 
dieſer Tage die däniſche Antwort übergeben werden, durch welche 
Dänemark ſich zu Unterhandlungen wegen Nordſchleswigs definitiv bereit 
erklärt. 

Kiel, 12. Sept. [Marine.] Heute Morgen inſpicirte der Sta⸗ 
tionschef, Capitän v. Bothwell, die für die Panzerfregatte „Friedrich 
Carl“ beſtimmten Mannſchaften. 

Hannover, 13. September. [Freilaſſung.] Der vor einigen 
Wochen wegen Conſtets mit dem Militär nach Minden gebrachte Rentier 
Br. v. Alten iſt, wie der „H. C.“ erfährt, wieder entlaſſen. 

Leipzig, 13. Septbr. [Zur Univerſität.] Der vor wenigen 
Monaten zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
hierſelbſt ernannte Mathematiker Dr. H. Hankel hat einen Ruf in 
eine ordentliche Profeſſur der Erlanger Univerfität erhalten, den er ver: 
muthlich annehmen wird. E. Tgbl.) 


Sĩſch weiz. 
Geuf, 11. Septbr. ueber die heutige Sitzung des Frie⸗ 
denscongreſſes] bringt der Berner „Bund“ einen Bericht, dem 
wir Folgendes entnehmen: 


unfruchtbare Kämpfe und ſcandalbſe Auftritt er auf die Mühle zuführen. 
Volle Redefreiheit Fon herrſchen doch uk — ned f 
inzelne Redner für feine Worte. (Lehafter 


Vicepräſident Barni 
Brüſſel, Serbien und von 


fe fei de Wen nicht 7 —.— 
iſt feierlich. Die Wiſſenſchaft mu ) 
der Dampf bie en dermageln, ene andere Rivalität zwiſchen den Na⸗ 
tionen als dis der Arbeit und des, enies. Ich zittere beim Gedanken, daß 
das Schidial Europa's von der Laune einiger Männer abhangt. Der Con⸗ 
auch muß 185 i. ale 
nahe, an dem alle redlichen e werden; ich ruf 
aller Sehnſucht meines Herzens ei ing weiß ich nicht, wie die Debatte 
über die Militär-Organijation ende 3 90 t Noch können wir die Schwerter 
nicht in Pflugſcharen verwandeln 5 ne 5 das 
jedem Bürger an.“ — Louis Bla vr ondon kann perſönlicher Hinder⸗ 
niſſe wegen gleichfalls nicht erſcheinen. — Zuſtimmungs⸗Adreſſe der ſpani⸗ 
ſchen Demokraten. 8 N 
Mehrere Congreßmitglieder laſſen einen Proteſt gegen die Adreſſe des 
Arbeiter⸗Congreſſes verleſen. 0 e Eintheilung der Geſellſchalt in „Aus⸗ 
ebeutete“ und „Ausbeutende“ iſt e 5 fo falſch als gefährlich. Aus den 
rbeitern werden kleine Caring intel ſoll in das Protokoll auf⸗ 
genommen werden. (Lebhafter ze. grüßt Communiſten proteſtiren. ) 
Edgar Quinet, enthuſtaſtiſch begr it lieſt mit etwas ſchwacher Stimme 
N 3 my 0 5 ede, welche trotz der meiſterhaften 
Diction die Zuhörer ſichtbar emu a Redner häufig kaum zu verſtehen 
iſt. Folgendes iſt ein gedrängter vas „Zu jeder Zeit ſind einzelne Män⸗ 
ner aus der Wüſte berdorgeretese as Todesſchweigen der Zeit durch ein 
ort zu unterbrechen. Es giebt keine größere Qual, als einen geraden Geiſt 
zu haben und die Wahrheit mic, en zu dürfen, ohne fie zu martern. Wie 
oft wird die Lüge berherrlicht, nett Hei Ich muß eine ſchmerzliche Thatſache 
bezeugen. Das menſchliche Bewuß 4 iſt erſtorben. Ich habe es ſterben, 
ſich ſelbſt verleugnen ſehen, obe eit nickt. Es hat ſich wie ein Kriegs⸗ 
gefangener ſelbſt ausgeliefert. 15 0 nicht der erſte Todesſchlaf. Zur Zeit 
der Cäfaren iſt es ſchon einmal a eſtorben, aber es hat doch eine Lücke ge⸗ 
laſſen. Ein neuer Gott mußte erſcheinen, um fie auszufüllen. Wer wird ſie 
heute ausfüllen? Wir wandten a an den Himmel. Vierzigtauſend Prie⸗ 
ſter ſtellten ſich zwiſchen ihn und uns. Wir wandten uns an die Völker; fie 
blieben taub und ſtumm. — Der Frieden iſt erproprüirt worden, der Krieg 
hat ſich auf ſeinen Trümmern angeſiedelt. Der Menſch it ein Beutethier, 
die Völker die Heerden, die menschlichen Dinge ein Spielzeug boͤſer Geifter 
eworden. Wo finden wir das ſchwimmende entwurzelte Rohr? Wo iſt das 
eilmittel? Vor 10 Jahren frug mich ein Mann auf dem Sterbebette. Heute 
erſt finde ich die Antwort. Die 0 7 müſſen ihr Selbſtbewußtſein, das 
Bewußtſein ihres Sündenfalles wieder erlangen. Sie müflen auſhören, bloße 
Maſchinen zu fein. Allein iſt ‚uhr die Freiheit die Religion der 
Waͤhler, der Katechismus Dh ommuniſten? Nun ja, wenn ihr 
ſie nicht wollt, die Freiheit, in er eure Gedanken, euer Blut, eure 
Kräfte zu verfügen, eh doch in die rieſige Badewanne, die ganze Na⸗ 
tionen ht, lafjet euer Blut tropfenweiſe in dem Dampfbade des Imperia⸗ 
lismus abfließen. — In 16 Jahren iſt die Menſchheit um 18 Jahrhunderte 
zurückgegangen. In der lange acht ſehe ich heute den erſten Morgenſchim⸗ 
mer. Gewiß können wir in d N 
es ift ſchon ein Großes, die gefeſſelten Geiſter zufammenzuführen, daß fie ihre 
Ketten abwerfen. Die großen Geächteten, das Recht und die Freiheit können 
ihr Haupt wiederum erheben. Hier ſchauet auf das derkörperte Gewiſſen 
Staliens, auf Garibaldi. Ende Beifall.) Rede 
Carl Grün giebt in deutſcher Sprache eine meiſterhafte Analbſe der Rede, 


Erpevition: Perrenſtraße r 2 Anzerben Übernehmen alle Poſt⸗ 


Tagen nicht allen Gebrechen abhelfen; aber] ſche 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
einmal, an den übrigen e e 3 


Montag, den 16, September 1867. 


— * 2 3 
die aber bei der Rüdlſichtsloſigkeit des Publikums für die meiſten unberftände 
lich bleibt, f 4 

Armand Goegg: Ich ſpreche zwar franzöſiſch, bin aber ein guter deut⸗ 
ſcher Patriot. Ich opfere heute meine eigene Sprache als gutes Vorzeichen 
der Volkerallianz. (Endloſer Beifall, der immer von Neuem los bricht.) 
Deutſchland kann dem Programm nur zustimmen; ſeit zweitauſend Jahren 
ſehnt es ſich nach der Conföderation. ber man will dieſe nationale Form 
Deutschlands durch die Centraliſatian des Caſarismus erjegen, Nie wird 
Deutſchland dieſes Joch ertragen. Der Frieden iſt nur möglich, wenn wie 
mit gewiſſen Principien vorwärtsſchreiten. Die Freiheit, die Vernichtung des 
Despotismus iſt feine Grundbedingung. Ich proteſtire gegen die Behauptung, 
die Völker haben nur die Regierungen, welche ſie verdienen. Als die Schweiz 
von den Satelliten des Hauſes Habsburg geknechtet wurde, hatte fie dieſes 
Joch verdient? Die größte Gefahr iſt das Pfaffenthum, die Jeſuiten. Die 

rieſter haben die Religion Christi geſälſcht. Garibaldi, der zweite Jeſus 
briſtus, wird die Fälſcher der Humanität vernichten. (Grenzenloſer Jubel.) 

Ein Adjutant Garibaldis lieſt eine längere Rede, die ziemlich un⸗ 
verſtändlich iſt wegen des fremdländiſchen Accents. Er dankt dem Helden 
Garibaldi, ſeinem Waffenbruder, die Lorbeeren ſeiner Schlachtfelder auf dm 
Altar der Friedensgöttin niedergelegt zu haben. Das Programm der Zukunft 
ſei: Europaiſche Conföderation — Zufien der moraliſchen, induſtriellen, ſocia« 
len, finanziellen Intereſſen — Solidarität — freier Austauſch — gleiches 
Gewicht und Maß — keine Mauth, keine Einfuhr⸗ und Ausfuhrſteuern — 
alle Freunde des Fortſchrittes Brüder. Nur noch ein einziger Entſcheidungs⸗ 
krieg müſſe gekämpft werden, dann komme der Frieden. Dieſen Krieg will ich 
ſchmucklos mitkämpfen. Ich lege bier auf dem Altar des Friedens alle auf 
den Schlachtfeldern errungenen Decorationen nieder, ſie ſollen zum Beſten des 
Volkes verkauft werden. (Großer Jubel.) — Der Präſident hofft, dieſes 
Beiſpiel werde von den vielen Decorirten nachgeahmt werden. 

Dupont aus London, geächtet im Jahre 1851, Präſident des Arbeiter 
5 Der Frieden iſt kein Prinzip, ſondern ein Reſultat. Man ſprach 
uns geſtern bon einer neuen Religion. Die Vernunft muß vielmehr die br 
ſtehende ausrotten. Die Kirche hat wie der Despotismus ihre ſtehenden Heere, 
die Prieſter, welche aus Kaſernen Klöſter machen und die Geiſter fälſchen. 
Nicht blos reguläre Truppen ſind verderblich. Im Jahre 1848 haben die 
Nationalgarden Tauſende von Arbeitern erſchoſſen. Der dauernde Frieden 
kann nur durch Aufhebung aller Privilegien erzielt werden. Ich nehme die 
fociale Revolution mit allen ihren Conſequenzen an. (Widerſpruch, Pfeifen. 

Herr Borkheim, Deutſcher aus London, Anhänger von Marx, berlieſt 
ein endloſes Manuſcript in franzbſiſcher Sprache, aber fo ſchnell und undeut⸗ 
lich, daß man nur einzelne abgeriſſene Wörter erhaſcht, die faft eben fo viele 
ironiſche Beziehungen find. Als er Scherk Fut den Commis⸗Voyageur 
der bürgerlichen Oekonomie nennt, erhebt ſich Carl Vogt und proteſtirt 
energiſch gegen dieſe Beſchimpſung von Perſönlichkeiten. (Beifall.) Der un⸗ 
glückliche Redner fährt fort unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit zu leſen. 
Einzelne 1 8 laſſen bedauern, daß das Ganze jo abger 
haspelt wird. Nachdem 20 Minuten verſtrichen, wird Schluß gerufen. Ned. 
ner beklagt ſich über Parteilichkeit und conſtatirt, daß er der erſte ſei, dem 
das Wort entzogen worden. 

Carteret von Genf hebt hervor, daß über Fazy's Antrag, nur den 
dritten Punkt in's Auge zu faſſen, nicht formell abgeftimmt . ſei. Ge⸗ 
wiß müſſen die Nichtſchweizer ein Eee Bedürſniß empfinden, ihr Herz 
auszuschütten. Die Tribüne ſei frei für jede Kundgebung, außer wenn mn 
Aan dl ae angreife; das ſei Mißachtung der gebotenen Gaſtfreundſchaft. 

an ſoll aber den Zweck nicht aus dem Auge verlieren. Die Schweizer, in 
deren Namen er rede, wünſchen, daß der Congreß einen praktiſchen Erfolg | 
babe. Es gebe nur ein are 7 einen Hebel, die öffentliche Meinung, die \ 
e 
) 


. 
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Königin der Zukunft. Noch ſei das Bewußtſein der Menſchheit nicht ganz 
geſtorben. Man brauche Millionen, um auf die öffentliche Meinung zu wir⸗ 
ken. Allen müſſe man die Arme öffnen. Nur zwei Punkte ſollen aufgeſtellt 
werden: der Frieden und das Aufhören der ſtehenden Heere. Kein politif 17 
Credo dürfe als Bedingung des Eintritts gefordert werden. Sprechet 1 
aus über die Principien nach Herzensluſt aber der Congreß ſoll nicht daruber 
abſtimmen. ir wollen den Congreß nicht für unſere Meinungsverſchie⸗ 
1 e en * iſt * um etwas Dauerndes 
zu ſchaffen, in dem Einen ſtimmen wir überein: „Anathema, An 5 
den ‚en, (Sitemirder a ee 
Bakunin unterſcheidet zwiſchen dem Staatspatriotismus und dem 5 
trictismus des Volkes. Murawieff, der Henker Polens, ſei ſicher der größte 1 
ruſſiſche Patriot geweſen. Der Staatspatriotismus erfordere Ruhm, Herr⸗ 
ſchaſt, Krieg. Centraliſirte Republiken werden nie fraterniſtren, nur die Con⸗ 
föderation von Provinz zu Provinz, von Land zu Land, von Nation zu Na⸗ 
tion könne zum Ziele führen. r 


2 2 2 2 10 
Ludwig Simon von Trier ſtimmt aus vollem Herzen mit denen, welche 
den Frieden untrennbar erklären von der Freiheit und dem Selfgovernment. 
Die eig Belgien, Holland, England ſeien nicht aggreſſiv. Seien vielleicht 
die Völker lauter Heilige und die Fürſten lauter Scheuſale? Nein, aber die 
Völker haben hundertmal mehr Intereſſe für den Frieden. Nach dem Redne 
hat Deutſchland durch das jetzt im Vordergrunde ſtehende Einheitäftreben 
großen Schaden an ſeiner Freiheit genommen. Die erleuchteten Köpfe in 
ankreich wollen keinen Krieg. Sie möchten lieber Entfaltung ihrer inneren 
reiheit, als Compenſationen durch äußere 9 Die größere 
freiheit in Preußen ſei aber nur ſcheinbar. Nach wie vor Sadowa werden 
die Blätter confiscirt, Deputirte werden vor Gericht geſtellt wegen Reden, die 
fie im Schooß der Kammer halten. In Preußen und Deutſchland hahe man 
2 ſo viel Freiheit, als es der Negierung gefalle abzugeben. Das jei | 
eine Freiheit, ſondern bloße Toleranz. „Deutſchland drobe nicht, ſondern nur 
rankreich.“ So habe ein deutſcher Patriot geſagt, der unendlich viel für das 
elfgovernment der Nationalökonomie gethan, der aber vom Politiſchen kein 
Haren . habe. Deutſche Soͤldlinge hätten die freien Staaten A 1 
bekämpft. Deutſche Italien unterdrückt. Deutſchland griff die franzöſiſche 
Republit an, um damals das von Gottes Gnaden Königthum wieder einzu 
ehen; die Kriege der Kaiſerzeit waren nur der Rücſchlag, Dentſchland und 
rankreich follen gemeinſam arbeiten an der Entwicklung ihrer inneren Frei 
eiten und der Beruhigung der Geifter, um den entſeßlichen Zuſammenſtoß 
zu verhüten. Das Volk, welches zuerſt ſeine Freiheit wieder gene werde 
die Zustimmung des andern erlangen und als Zerſetzungsmittel icht, ſoluten 
Gewalt des andern dienen. Genüge die moralische Ginmwirfung I . jo werte 0 
die Errichtung der Freiheit nur ein Beweis der moraliſchen Ueberlegenheit 


ſein. (Großer Applaus. 5 : 1 

"8 folgt ein Fansbfifder Redner, welcher das, heide chen beftig 
rg Es lehre eine doppelte Moral, eine der Lie Bm > Friedens 
und eine des Krieges. Redner citirt dafür Bibelſtellen. 5 a = ung.) Ich 
war auf den Widerſpruch gefaßt. Man ſtellt häufig te Napa . 
den Schutz der göttlichen Vorſehung. Dieſes I. 0 8 17 lik nur 
Unglück gebracht. (Stürmiſche Unterbrechung, zur, 1 e, due ache. Redner 
wird vom Präſidenten aufgefordert, nicht abzuſchwe pn 5 will ſtatiſtiſche 
Notizen über die Opfer der Kriege bringen, irrt ſich aber beſtändig in den 
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Die Sitzung ift aufgehoben, Garibaldi muß durch Comite⸗Mitglieder 
gegen den Andrang des Publikums geſchützt 3 0 Mig 
[Proteſt und Proclamation der Genfer Katholiken.] 


Die hieſigen Blätter enthalten folgenden Proteſt gegen die Haltung des] 


Friedens⸗Congreſſes, welchen die Katholiken Genf's an den Staats⸗ 
rath gerichtet haben: — 

Genf, 10. Sept. Die unterzeichneten Schweizer und Genfer Bürger pro: 
teſtiren in ihrer Eigenſchaft als Katholiken gegen die Thatſachen, die ſich auf 
unſerm ſchweizer Boden und in unſerer Republik im Canton Genf ereignen. 
Unter dem Vorwande des Friedens⸗Congreſſes haben wir Worte gehört, welche 
eine Aufreizung zum Bürgerkriege, eine Verletzung der Achtung ſind, welche 
dem Bewußtsein der Härfte der Einwohner des Cantons Genf gebührt. Wir 
ſind es unſerer Ehre ſchuldig, öffentlich zu proteſtiren und laut unſere Abſicht 


auszusprechen, alle unſere Freiheiten und beſonders unſere religiöfen Freihei⸗⸗ 


ten geachtet zu ſehen. Unſere Neutralität iſt das Unterpfand unſerer Sicher⸗ 
heit für die Zukunft, wie ſie es in der Vergangenheit geweſen iſt. Auf Ihre 
Sorgſamkeit für den Frieden und die gute Harmonie zwiſchen den Bürgern 
vertrauend, hoffen wir, daß die Ausländer, durch Ihren Einfluß, unſern gaſt⸗ 
freundlichen Boden nicht mißbrauchen werden, um unſere Ueberzeugung zu 
berletzen. Genehmigen Sie, Herr Präſident. Im Namen einer großen Zahl 
ihrer Mitbürger. Folgen die Unterſchriften. 
Gleichzeitig ließen die Unterzeichner folgende Proelamation an 
Straßenecken anſchlagen: 25 
Die unterzeichneten Katholiken proteſtiren gegen die von Gari⸗ 
baldi ausgeſprochenen Worte. Dieſe Worte find eine Beſchimpfung 
fur den Glauben und das Gewiſſen der Hälfte der Bewohner des Cantons 
Genf. Es liegt in dieſen Beſchimpfungen für die Kirche und das Papſtthum 
eine gehäſſige Verletzung unſerer religidjen Freiheit und eine Aufreizung zum 
Bürgerbaß. Im Namen des Friedens, ihrer Rechte als freie Bürger einer 
fteien Republik, im Namen der Rückſichten, welche der Gaſtfreundſchaft und 
dem internationalen Recht gebühren, fordern ſie Achtung für ihre religidfen 
Uueberzeugungen. Folgen die Unterſchriften. 
Gleichzeitig ſchickten die Katholiken eine Deputation an Mon: 
ſignor Mermillod, Biſchof von Hebron, um ihm den Schmerz 
auszudrücken, den ihnen die Angriffe gegen den Papſt verurſacht hätten. 
Genf, 12. Septbr. [ueber den ſtürmiſchen Schluß des 
Congreſſes] liegen nur ziemlich aphoriſtiſche Telegramme vor. Die 
„Independance“ enthält unterm heutigen Datum folgende Depeſche von 
bier: „Der Friedenscongreß iſt durch die radicale Partei auf⸗ 
geloſt worden. Der Saal wurde geräumt und der Präſident zog ſich 
zurück, um einen Proteſt abzufaſſen.“ 
Bern, 11. Sept. [Reclamationen gegen den Friedens⸗ 
congreß. — Zur Abreiſe Garſbaldi's.] Man ſpricht hier von 
Reclamationen der franzöſiſchen Regierung, betreffend den internatio⸗ 
nalen Friedenscongreß in Genf, oder vielmehr betrefiend das Zuſammen⸗ 
finden fo vieler Häupter der europäſſchen Revolutionspartei auf ſchweizer 


den 


Gebiet, welche Reclamationen die ſofortige Abreiſe des Bundes⸗ u 


präfidenten Fornerod nach Genf zur Folge gehabt haben follen, 
um dafür zu ſorgen, daß der Congreß ſich nicht die Schweiz compro⸗ 
mittirende Ueberſchreitungen zu Schulden kommen laſſe. Daß Bundes⸗ 
präfldent Fornerod ſich in aller Stille nach Genf begeben, ift aller⸗ 
dings Thatſache, welche dieſe Angabe nicht als unwahrſcheinlich erſcheinen 
läßt. Auch verſichert man, daß die auf heute unerwartet ſchnell ange: 
ſetzte Abreiſe Garibaldi's von dort die Folge gewiſſer Vorſtel⸗ 
lungen des Bundespräſidenten ſei; ebenſo foll auf feine Veran⸗ 
laſſung der Präſident Joliſaint bei Eröffnung der geſtrigen zweiten 
Sitzung die Erklärung abgegeben haben, daß der Congreß allein die 
(K. Z.) 


Verantwortlichkeit für ſeine Beſchlüſſe trage. 


En, Breslau, 16. Septbr. [Cholera.] Vom 14. zum 15. d. M. 
ſind als an der Cholera erkrankt 10 und geſtorben 5 Perſonen polizeilich 
gemeldet worden. 

I Glogau, 14. September. [Die engere Wahl.] Unter großartiger 
a bat heute im Glo zauer Wahlkreiſe die engere Wahl zwiſchen 
5 Graf v. Rittberg und Eiſenbahnbetriebs⸗Director Bail ſtattgefunden. Wir 
N 

£ 


find heute nur im Stande das Wahlergebniß aus ver Stadt Glogau mitzu⸗ 

 theilen. Am 31. Auguſt erhielten im J. Wahlbezirk Rittberg 74, Bail 218, 
Kirchenrath Müller 57, Miniſter v. Bernuth 4 Stimmen, heute: Rittberg 
117, Bail 387 Stimmen. Im II. Wahlbezirk am 31. Auguſt: Rittherg 86, 
Ball 343, Müller 27, Bernuth 4, heute Rittberg 118, Bail 513 Stim⸗ 
men. Im III. Wahlbezirk am 31. Auguſt, Rittberg 65, Bail 237, Müller 
, Bernutb 2; beute: Rittberg 87, Bail 395 Stimmen, Im IV. 
Wahlbezirk erhielten am 31. Aug.: Rittberg 75, Bail 263, Müller 34, Bernuth 5; 
heute: Rittberg 103, Bail 458 Stimmen. In Summa erhielten am 
1 0 Rittberg 300, Bail 1061, Müller 155 und Bernuth 15 Stimmen. 
Heute erhielten Rittberg 425 und Bail 1753 Stimmen. Während am 
1. Aug. 1531 giltige Stimmzettel abgegeben wurden, war dies heute mit 2178 
der Fall. Das Militär hat wiederum in geſonderten Wahlbezirken 
und unter dem Vorſitze von Offizieren gewählt, nach einer ohngefäbren 
Zuſammenſtellung dürfte vom Militär heute Ritiberg etwa 350 und Bail 
eiwa 30 Stimmen erhalten haben. Von den circa 2600 Wählern des Civil⸗ 
ſtandes haben 2178 von ihrem Stimmrechte Gebrauch gemacht! 


RN Reichenbach, 15. September. [Die Wahl.] 


Von der 
* geſtrigen engern Wahl zwiſchen Tweſten und v. Schweitzer liegen Nach⸗ 
 zihten aus den meiſten Ortſchaften des Kreiſes vor. Die Betheiligung 
war noch geringer als bei der Wahl am 31. v. Mis. Von 4475 
Stimmen fielen 3000 auf Tweſten. In der Stadt Reichenbach erhielt 
Tweſten beinahe alle Stimmen, in Klinkenhaus fielen Schweitzer deren 
15 nur wenige zu. 
AR Meteorologiſche Beobachtungen. 


W. ——— 


Der Barometerſtand bei 0 rd. a- aut | Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera, Tempe · Ag und Wetter. 
0 tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. | Stärke. 
Breslau, II Sept. 10U. Ab. 33849 TI Negen. 
75 15. Sept. 6 u Meg. 333,00 +12,9 | NW. 0. | Bedeckt 
bi ; 2 U. Nachm.] 333,00 18,4] SD. 1. Trübe. 
N 10 U. Abds.] 332,09 [12,9] W. 1. Bedeckt. 
156. Sept. 6 U. Mio. 1 332,23 102] W. 1. Ueberwölkt. 


3 3. U.⸗P. — F. 8 8. 


Depeſchen und Nachrichten. 
Gutem Vernehmen nach iſt der bisherige 


Telegraphiſche 
München, 15. Sept. 


berige Polizeidirector Lipoweky fol zum Cabinetschef und Secretär des 


Koͤnigs deſignirt fein. N 
. Rh, 14. Sept. Die japaneſiſche Geſandtſchaft iſt nach Holland 


erſtellung einer internationalen Telegraphenlinie vom weſtlichen Europa 


0 die Schweiz, Oeſterreich und die Türkel nach Indien. 


Belgiens und Italiens, ſowie 200 Franzoſen, welche aus Mexico in 
j ihre Heimath zurückkehren wollen. Die franzöſiſchen Conſuln in Vera⸗ 


ſich in derſelben zu vertraulichen Verhand⸗ 
Von uns bereits geſtern gemeldet. D. Red.) 
ch demſelben Journal ſollen die Verhandlungen zwiſchen der Bank 
einem günſtigen Reſultat geführt haben. 


. 


Cabinetschef Lutz bereits zum Juſtizminiſter ernannt worden. Der bis⸗ 5400 


der letzten Poſt betrugen vie Abladungen don Kaffee nach der Elbe und dem 
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bps ee (Wb J Nr r 1 00 0%, chen . Freund und College der Ober Inſpector der Schle⸗ 
dio UI. Em » | . ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Herr Wilhelm Flüß. 
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Die Beerdigung findet Di ; * f dem. 
11,000 Jungfrauen feet dine Desk — 
Trauerhaus: Fiſchergaſſe Nr. 6a. [2017] 


Den am Sonnabend Abends, um 11 Uhr an Lungenentzündung 
erfolgten sanften Tod unserer treuen heissgeliebten Gate, Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante, 4 
der Frau Rittergutsbesitzer 
eborene Weldner, 


Marin Lauterbach, 


1 5 5 Courſe: 3 s ) a 
1 8 Er Se en Rente 4 en 115 „oe 10 zeigen wir schmerzcrfüllt, um stille Theilnahme bititend, Verwandten, 
15%. 5% Ru an 85 Neue Ruſſen 87. Süber 60%. Türtifche nleibe Freunden und Bekannten statt besonderer Meldung hiermit ergebenst an. 
von 1865 —. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%. Heide-Wilxen, den 15. September 1867 


Ernst Lauterbach, als Gatte, 
Ernestine Neumann, 
geb. Lauterbach, 
Emma Stahr, 
geb. Lauterbach, 
—— 3 
udo eumann j 
an a. FR | ale 1 
Dr. Hermann Stahr, 75 
Ernst und Toska Neumann, als Enkelkinder. 
Die Beerdigung t am Dinstag, den . M., Nachmittags 
um 3 Uhr auf biesigem Kirchhofe, [2586 


als Töchter. 


Southampton eingetroffene weſt⸗ 
91. 8 getroff ſt 


8. ge See Saifon-Theater im Wintergarten. 


aber stille. Credit⸗Actien 174%. 1860er Looſe 69 4. Steuerfreie Anl, 4 1 Montag, 16. Sept. Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter Winzer. Drittes 
Staatsbahn 229%. Ameritaner 76%. i „ Debut des Fräul. Bett Merker das dane „Eine Nacht in Berlin.“ 

ten, 14. Sept. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 183, 10. Nordbahn] Große Poſſe mit Geſang und Tanz in Akten von Hopf. Muſit von F. 
171, 00. 1860er Xoofe 84, 40. 1884er Looſe 75, 80. Staatsbahn 239, 20. Lang. — Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der Vor⸗ 
8 > 3 Gribatpertebt Be 5 15 ſtellung Fortſetzung des Concerts. f 

Sept., Mittags. riva . eſchäftslos. Credit⸗ 
Actien 183, 30, 1860er Sole 84, 10. 1864er Ka 75, 60. Staatäbabn Sta dtiſche Reſſouree. Bol) 
239, 40, Galigier 214, —. Steuerſteie Anl, 57, 70. Napoleons or 9, 90 Der Inhaber des Saiehmeinernanteng hat ungeachtet unſeres Proteſtes 
JJ. ĩͤ5e„i [ven Oasen Fr due ano Ko län Odcin-inen vachen. Dat Aue 
* „ br . 3 n 5 
Bande meritaner, MER OR, hide Staatsbahn 485%, fällige Concert kann 6. 8 ſtattfinden. r Vorſtand. 
alien. Rente Lombarden ? . a en de 186 * 5 

Schluß⸗Courſe: Yamb. Staats-Prämien-Anleibe 90. National, Anleibe 54 Große elgemälde 5 Auction. 


Defterr. Crevit⸗Actien 74%, Oeſterr. 1860er Looſe 68%. Mexicaner — — Dinstag, den 17. September, Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich in 


Vereinsbank 110%. Nordd. Bank 118%. Rbeiniſche Bahn 116%. Nord, meinem Auctions⸗Local, Ring 30, 1 Treppe, 1953 
bahn 93%. Nie gi 127%, Finnlänviſche Anleihe 82%. 1864er Aufl, ca. 50 Slick Böäft feine Be 
Prämien⸗Anleihe 9%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88%, proc. Verein, Salon De em ald 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Disconto —. x ft u alde 
ambutg, 14. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] als: Lan dee en, See⸗ und Thierſtücke, Genrebilder von bes 
rühmten Meiſtern, in den eleganteſten Gold-⸗Rabmen, 


Weizen loco feſt, auf Termine durch Deckungskäufe höher, pr. September 
Pfund netto 165 Br., 164 Gld., pr. Herbſt 160 Br., 159 Gld. Roggen 
loco und auf Termine feſt, pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 115 Br., 114 Gld. 
pr. Herbst 113 Br., 112 Gd. Hafer ruhig. Spiritus ſtille. Oel feſt, 
loco 24%, pr. October 24%, pr. Mai 25%. Kaffee ruhig. Zink feſt. — 
Sehr ſchönes Wetter. 
Liverpool, 14. Sept., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Ruhiger Markt. Middling Amerifaniſche —. New Orleans 9%. Georgia 
9%. Fair Dhollerah 6%. Midvling fair Dbollera) 6%, Good middling 


meiſtietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
nido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Unser Geschäfts-Local 
befindet sich jetzt: 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


Dbhollerah 6. Bengal 5%, Good fair Bengal 6%. Fine Bengal — New 8 
fair Bag 4 7 Fair Omra —. Good fair Bata . Pernam 10. Egyptian zu den 3 Hechten. 
—. Smyrna 7%: 
Antwerpen, 14. Sepibr. Petroleum, raff. Tope weiß, ſteigend, 52 Fres. Gebrüder Knaus, 


pr. 100 Ko, 

Paris, 14. Geptbr,, Nachmitt. Mübsl vr. September 97, 25, pr. Nobbr. 
Dezember 99, 50, pr. Januar⸗April 99, 50. Mebl ve. September 86, 75, 
or. Novbr.⸗Dezember 83, 25. Spiritus br. October 66, 50. 

Liſſabon, 14. Sept. Der aus Rio de Janeiro eingetroffene Dampfer hat 
folgende bis zum 23. Auguſt reichende Nachrichten überbracht: Seit Abgang 


ollieſeranten 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 


Geriebene Oel farben 


fertig zum Anſtrich, Malers und Mauerfarben, Lack und Firniſſe em⸗ 
pfieh 1 bel guter Qualität zu billigsten Preiſen“ 1 zit H 
Nobert Scholz, Burgſtra e Nr. 1, gegenüber den Fiſchtrögen. 


Canal 15,300, nach der Oſtſee 2500, nach Nordamerika 78,400, nach Gibraltar 
und dem Mittelmser 12,800 Sack. Der Vorrath betrug 140,000 Sad, Good 
firſt 61006300 Reis. Cours auf London 21—21%. Fracht nach dem 


Canal 42% Sh. 
Berlin, 15. Septbr. [Cours aus dem heutigen 
Sehr geſchäſtslos. Wir notiren: Franzoſen 131% in 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein —— — 


Break, Barth und Comp. (W. Friedrich en D lau, 


. Sa 1 ee 


—— 7 12 


often à 31 bez., end don 


